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Matth. L, 32. 33.

EdEr mich betennet vor den Men
Is ſchen, den will ich auch bekennen
vor meinen himmliſchen Vater. Wer
mich aber verlaugnet vor den Men—
ſchen, den will ich auch verlaugnen vor
meinen himmliſchen Vater.
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Mit JEſu Gelingt Mirs.
6Gh hore ſo offt von der Augſpurgiſchen20 Confeſſion reden und predigen und deß

halben mochte ich gerne von derſelbigen einen
kurtzen Unterricht haben.

Hierinnen kan dir gar leicht gewillfahrt wer
den.
Was iſt denn die Augſpurg. Confeſſion?

Sie iſt ein allgemeines Glaubens-Be
kanntniß unſerer Evangeliſchen Lutheri
ſchen Kirche, welches Annon gzo. den 25.
Junii auf dem Reichs-Tuage zu Augſpurg
vor dem Kayſer Carl dem V. in offentli
cher Reichs Verſammlung im Nahmen
derer Stande, ſoſich dar zu bekandten, abge
eſen, auch den Kayſer ubergeben worden.
Darnach ein jeder Evangeliſch-Lutheri—
ſcher Chriſte, ſein Glaubens-Bekanntniß
ſchrifftlich und mundlich einzurichten hat.

A2 Auf—
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4 Kurtzer Unterricht

Auf weſſen Befehl, und Geheiß iſt dizr
Auſpurgiſche Confeſſion auffge

ſeset worden?
Tn Es war der Wille aller damahligen Ev

angeliſchen Stande, die, dem von Luthero
ans Licht herfur gebrachten reinen Worte Got
tes/ don Hertzen zugethan waren; Vornehm
lich aber mag ſolches dem lieben, und frommen

5 Churfurſten zu Sachſen, Johannes, als
S einen ſtandhafften Bekenner der Evangeli

te
Za ſchen Wahrheit zugeſchrieben werden.
9 Aus was vor Urſachen?
2. Er gab ſeinen vornehmſten Theologis Be

fehl,ein Glaubens-Bekantniß, oder Glaubenä

Formul anfzuſetzen.
Was beweate Jhn darzu?

S Die bißherigen Religions-Streitigkeiten.

J 4 Da nun der Kayſer einen Reichs-Tag nach
J— Augſpurg ausgeſchrieben, allda, ſowohl von
ua TurckenKriege,als auch von denen in Teutſch
S land entſtandenen Religions  Streitigkeiten zu

handeln, ſo berahl dieſer hochſtlobliche Chur7— Furſt ſeinen Theologis, ſie mochten bey 2*

J ten auf eine gewiſſe laubens-Formul be
S dacht ſeyn, weil der. Kayſer verlangte, dab.

ein jeder ſein Gutduncken, Opinion und Mey

d
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von der Augſpurg. Confeſſion. 5
f

ſan

nung derſelben Jrrungen, Zwieſpalt, und Miß,
brauch halben, 2c. zu Teutſch, und Latein, in,
Schrifft-Stellen und uberantworten ſolte.

„Varum nahn ſich inſonderheit Chur—
ſurſt Johannes der Sachen ſo

ernſtlich an? nDarum, weil er die Evangeliſche Wahr—

heit ſelbſt erkannt, auch Lutherum in ſeinen Lan

den geheget hatte
Wie hießen die Theologi, denen es anbe—
fohlen ward, dergleichen Glaubens-For

mul, oder Bekantniß aufzuſetzen?
.D. Mattin Eutherr Juſtus Jonas, D. Pom
mer, und Philippus Melanchton. r

z

Wasſthaten dieſe GOttes-Manner? t

1

Sie uberlegten die Sache mit Luthero und r1*

trugen ihm auf, dergleichen Schrifft aufzü— r
ſetzen. Ö

That ſolches Lutherus?
ßJa, er ſetzte Siebenzehn Artickel auf.

ß

J

12

WVon was handelten dieſe Sieben
zehn Artickel?

Ss.n 1. Von GEoOtt, und der heiligen Drey—

faltigkeit.
2 Von der Menſchwerdung Chriſti.

Arz 3. Von



2 3Z. Von Chriſti Leyden.4 S5. Von Rechtfertigung.4. Von der Sunde.

J 6. Von der Natur, und Arth des ge
rechtmachenden Glaubens.S 7. Von der Predigt des Evangelii.

9 8. Von den Sacramenten.
9. Von der Tauffe.2 10. Von Sacrament des Altars.
1t. Von der Beichte.

1x2. Von der Catholiſchen Kirche.S 1z. Von Jungſten Gerichte.
F 14. Von der weltlichen Obrigkeit.

15. Von dem Verboth des Ehe-Stan
des, und FleiſchEfſen?

16. Von der Meße.
17. Von den außerlichen Ceremonien.
Sind nun dieſe 17. Artickel ubergeben

worden, ſo wie ſte Lutherus
aufgeſetzt?

Nein!
Warum nicht?

Es hatten die andern Proteſtirenden Fur
ſten, gleichfallß etwas auffſetzen laßen, ſolches
konte nun nicht ſchlechterdings derworffen ther

den, darum nahm Churfurſt Johannes, die von

Eu—
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kuthero auffgeſetzten 17. Artickel, als auch de
rer andern Furſten ihre Glaubens-Artickel, und
ubergab beydes mit ihrer Genehmhaltung Phi—
lippo Melanchtoni, und befahl, daß er alles in ei
ne Form bringen mochte, wie es Kayſerlicher
Majeſtat ubergeben werden konte.
Hat Melanchton dieſe Verrichtuug uber

ſich genommen?
Sehr willig, und gerne, denn er verfertigte

daßjenige Bekantniß, welches itzo unſere un
veranderte Augſpurgiſche Confeſſion genen
net wird. Es iſt auch merckwurdig, daß er von

der, von Luthero beliebten Ordnung derer 17.
Artickel wenig abgegangen, auch deßen Worte

meiſtentheils behalten hat.

Wuſte denn aber Lutherus hiervon
nichts?

Ja, es war ihm allerdi ngs bekannt; Denn
es ſchickte der Churfurſt den in. May, und alſo
langer als einen Monath vor der Ubergebung
dieſes von Melanchtone auffgeſetzte Bekannt
niß nach Coburg an Lutherum, wo er ſich da

„mahls auffhielte, daß ers fleißig uberleſen, wohl
überlegen,und ſein Bedencken daruber erdffnen

mochteVuar Lutherus darmit zufrieden?

A5 Er



S* Kurtzer Unterricht
Er war damit ſo wohl. zufrieden, daß ers

ohne das geringſte, darwieder einzuwen—
den oder zu erinnern, darbey bewenden

ließ. el 1Wie wird die Augſpurgiſche Confeſſion

ingetheilet?
1. Jn .die Vorrede.2.): Jnden Jnuhalt,

J.) Jn den Beſchluß.Was hat inan bey der Vorrede an

zumercken?Es werden darinnen erftlich die Urſachen an

gezeigt, warum dieſes Bekanntniß auffgeſetzt,
und ubergeben worden; So dann nun auch
auf ein altgenietties Oötelurm provociret,
woferne die Religions. Sache auf dem Reichs
Tage nichi ſolte konnen entſchieben werden.
Aus wie viel Artickeln, beſtehet der gn—

halt der Augſpurgiſchen Confeſſio?
Aus acht und zwautzig Artickeln alſo,

daß Ein und zwanzig Arfickel, handeln von
der Lehre uberhaupt, und Sieben von den
eingefuhrten Mißbrauchen.

4

Erzehle mir den Jnnhalt, der 2i. Arti-
ckel nach der Reihe, ſo von der ehre

uberhaupt handeln?



von der Augſpurg. Confeſſion. 9

Der 1. handelt von GOtt.
Der 2. von der Erb:Sunde.
Der zevon der Perſon Chriſti.
Der a. von der Rechtfertigung.
Der 5. von Wortund Saeramenten.
Der G. von guten Wercken.
Der 7. von der Kirche.Det 8. von Heuchlern in der Kirche.

Der 5. von der Tauffe.
Der 10. von Abendmahl..
Der 11. von der Beichte.
Der 12. von der Buße.Der 13. von Gebrauchder Sacramentẽ.
Der 14. von KirchenMegitnent.
Deri5. von Kirchen-Ordnungen.
Der i6. von weltlichen Regiment.
Der i7. von ungſten Gericht.

Der m8. von ſtenen Willen. 1

Der is. von Urſach der Sunden.
Der au. vonn Glauben, und guten Werckẽ.

Der 21. von Dienſte der Heiligen.
Wovon handeln die7. Artickelvon

Mißbrauchen? Von beyderley Geſtalt des Sacra

ments.2.) Von Eheſtandt der Prieſter.A zVon
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10 KRutrtzer Unterricht
3z.) Von der Meße.
4.) Von der Beichte.
5.) Von Unterſcheid der Speißen.
6.) Von Cloſter-Gelubden.
7.) Von der Biſchoffe Gewalt.

Wo von handelt der Beſchluß?
Darinnen ſagen die Bekenner ,daß ſie die vor

nehmſten Artickul, die vor ſtreitig geachtet wur
den, vorgetragen hatten: Denn ob deren
ſchon mehr verhanden waren, ſo hatten ſie doch

Weitlaufftigkeit zu verhuten, allein die vor
nehmſten melden wollen, daraus die andern
leicht zu ermeßen. Sie proteſtiren ferner,
daß ſie mit ſolcher Schrifft niemand zu verklei
nern, oder zu ſchmahen begehrten deñ obgemel
te Artickel hatten ſie zu einer Anzeigung ihrer
Bekantniß, und der Lehre ubergeben. So
auch jemand gefunden wurde, der daran Man—
gel hatte, dem waren ſie fernern Bericht, mit
Gruud Gottlicher heiliger Schrifft zu thun er—
bothig.

Warum heißt dieſes Bekantniß die Aug
ſpurgiſche. Confeſſion?

Weil fie zu Augſpurg, einer freyen Reichs
Stadt ubergeben worden.

Jn welchem Jahr iſt ſie ubergeben

worden? Jm



Jm Jahr Eintauſend funff hundert und
dreyßig.

An welchem Tage iſt die Ubergebung
geſchehen?

Anm funff und zwantzigſten Tag des
Monats Junii, welches damahlsSoñabend,
und gleich der Tag nach Johannis des Taufers
war, des Nachmittags um 3 Uhrjſſt ſie uberge—

ben worden.
An welchem Orth in Augſpurg iſt es ei—

gentlich geſchehen?
In dem Biſchoflichen Hoft in der Kayſ.

Eapell-Stube— darinnen ſonſt Jhro Kayſerl.
Mai. Jhren GOttesdienſt halten ließen, wel-

ches Gemach ſo groß, und raumlich war, daß
gar fuglich zwey hundert Perſonen, ohne einer
den andern hinderlich zu ſeyn, darinnen ſitzen

und ſtehen kunten.
Wenm iſt die Augſpurgiſche Confeſſion

ubergeben worden?
Kayſer Carln dem Funfften, der nebſt ſei

nen Herrn Bruder, Herrn Ferdinand Kod—
nig in Ungarn und Bohmen, ſambt allen An

woeſenden, Furſten und Stauden des Reichs zu

gegen war.
Wie gieng es ſonſt ben derUbergebung zu?

Sie



Sie ward laut, und offentlich verleſen.
Wer hat ſie verleſen?

Der damahlige Churfurſtt. Sachß. Cantzler

Herr D. Chriſtian Beyer, welcher in offentl.
Keichs Verſammlung ſo laut, und vernehin.
lich geleſen, daß man nicht nur, in dem Ge
mach, und vor demſelben, ſondern auch in
dem Schloß· Hofe, alle Worte deutlich horen

konnen.In was vor einer Svrache, iſt ſte abgelr

ſenworden?BZu der Teütſchen Sprache. Denn ob
ſchon der Kayſer erſtlich verlangte, daß es in
Lateiniſcher Sprache aeſchehen ſolte, ſo ließ ers
bach herirach ciuf Bptſtellung; und Bitten des
Chutfurſtens zu Sachßen (der vorwendete
ſte. waren auf Teutſchen Boden, ſo wurden
Jhro Majeſtat auch gnadigſt geſtatten daß
Ceütſch gerebet wurde) geſchehen. daß ſie in
Teutſcher Sprache geleſen wurde.
Wie lange wahrete diefe Verleſung?

Sie wahrete gunter zwey Stunden, und
ſo lange muſten die: Anweſenden Papiſten eitie
Evangeuiſche Prrdigt anhoren. Woruber der
reel. Vater Lutherus, als er ſolches gehbret, ſich
hetrtzlich erfreuet, auch GOtt vafur von Hertzen

gedancket. Wur



von der Augſpurg. Confeſſion. 13

Wurde ſie denn auch unterſchueben?

Ja! JWeer hat ſie unterſchrieben?
J

Johannes, Churfurſt zu Sachßen.
George, Marggraf zu Brandenburg.
Ernſt, Hertzog zu Luneburg.
Philip, Landgraff zu Heſſen.

Woilffgang, Furſt zu Anhalt.

Die Stadt Nurnberg.
Die Stadt Reütlingen.

Sindinur dieſe ailein ſo ſie un.
„terichrieben?ESo, wie ſie Jhro Kanhſerl. Majeſtat uberae

ben worden, haben ſich zwar nur gorher Be

niehmte unterſchrieben, hernach aber, haben der—
gleichen ſehr viel andere mehr gethan, ſo wohl

bey annoch ivahrenden Neichs  Tage, als nach

dieſen.Was geſchah nach der Ableſung?

ESs wurde nach der Verleſung, ein von ge—
dachten Churfurſten, Furſten, und zwegen
Stadten unterſchriebenes, Teutſches und Later

niſches Tremplar der Augſpurgiſchen Con-
feſſion; deni Kanſerlichen Secretarlo, Ale.

xan-
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14  Kuurtzer Unterricht
xandro Schweißen uberreichet, ſelbige Chur
Nayntz als Reichs-Cantzlern zu ubergeben:
Allein der Kayſer griff ſelbſt zuj und nahm das
kateiniſche Exemplar zu ſich, alſo daß Chur

Mayntz das Teutſche uberkam. J
Soiiſt den nun dieſe, die wahre, undrechte

Augſpurgiſche Confeſſion?
Ja! Dieſe Anno 1530. denn 25. Junü,

Kayſer Carl denn gten, auf ſchon gedachte Arth
ubergeben, iſt die wahre und rechte Augſpurgi

ſche Confeſſion zu der ſich ein wahrer Evan-
geliſch. Lutheriſcher Chriſte bekennet.

Jch habe aber wvon einer Unzeanderten
und Berunberten Augſpurgiſehen Con.

feſſion gehoret, giebts denn deren
Zweyerley?

An und vor ſich ſelbſt iſt nur eine Angſpur

giſche Tonfeſſion.
Was redet man aber, von einer Veran—

derten Augſpurgiſchen Confeſſion?
Darum weil ſie von der Wahren und Unver

anderten in vielen Stucken unterſchieden?
So hore ich wohl die Augſpurgiſche Con-

feſſion iſt verandert worden?

Es



Es iſt ſolches nicht zu laugnen, da die Veran
derung, an unterſchiedenen Orthen allzu klar.

Wer hat ſolche Verandernng vor
genommen?

Philippus Melanchton, ein ſonſt be—
ruhmter und gelehrter Mann, Lutheri guter
Freund, und treuer Gehulffe, der bey dem Re-
formations-Wercke große Dienſte gethan,
hierdurch aber ſeinen Ruhm, um ein ziemliches

verdunckelt, und den Æſtim bey der Lutheri
ſchen Kirche um ein großes verlohren

Hat ers denn nicht, wie ehedeßen, auf Be
fehl und Verordnung der hohen

Obrigkeit gethan?
Nein! Er hat es ohne Vorbewuſt derer O

bern und derer Lutheriſchen Theologorum,
vor ſich gantz allein gethan.

Aus was Urſachen, mag ers wohl

gethan haben?
Ohne allen Zweiffel, aus Liebe zu denen

Zwinglianern, oder ſo genannten Reformirten,
deren Vereinigung mit denen Lutheranern, er
ins Werck zu richten trachtete.

Jn welchem Jahre iſt diees geſchehen?
Gleich Zehen: Jahr narh Ubergebung der

Aug

d
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167 Kurtzer Unterricht
Llugſpurgiſchen Confesſion, nehmlich An.

no 1540.
Jun welchen Artickeln hat er etwas

geandert?
Jm Vierdten, Funfften, Jehenden und

Achtzehenden;: Darunter ſonderlich die Ver

auderung ſo er im Zehenden Artickel vorge
nommen unſerer Kirche ſehr nachtheilig, denen
KReformirten aber ſehr angenehm iſt, weßhalben

ſie auch ſehr wohl auf uhm zu ſptechen.“
Weil bhilippiis Aelunekitkion dieſe Ver
anderung vor ſich alleine vorgenommen

ſelbige auch unſerer Evangeliſch-Lutheri
ſchen Kirchenſehr naththeilig, ſo inuſſer

gwir dieſelbe wohl verwerffemund durf
fen uns nicht darnach achten?

lüerdings, drun wir erkennen nur die Un
geand erte Augſpurgiſche Confeſſion vor eit

Bekanntniß unſerer Kirche.
evieraus verſiehe ich ſo viel, daß wir un
hierdurch von andern  Religionen

ghſondern?.gjea frehlich ſondern wir uns durch. d

Augſpurginene Confeſſion von ander
Relugtons Yerwandten ab  die ſotnen

SGla
un



von der Augſpurg. Confeſſion. 17
Glaubens-Lehren entweder gar verwerffen,
oder in falſchen Verſtand auslegen.

Sind aber alle Glaubens-Artickel in der
Augſpurgiſchen Confesſion enthalten?
Das konnen wir nicht ſagen! Denn gleich wie
dadurch nur die wahre Religion von der fal—
ſchen ſolte unterſchieden werden, ſo ſind darin—
nen nur diejenigen Glaubens-Artickel abgehan
delt, ſo zwiſchen denen ſo genannten Romiſch
Catholiſchen und kKutheranern ſtreitig waren.

Haben ſich denn die Papiſten damahls
nicht darwieder geſetzt?

JMehr als zu ſehr, alleine ſie haben nie et—
was ausrichten konnen, denn jemehr ſie derſel—
ben wiederſprochen und ſie zu unterdrucken ge

ſuchet, jemehr iſt ſie in der gantzen Welt ausge
breitet worden, da man ſie in unterſchiedene
frembde Sprachen uberſetzet. GOtt ſchutzt

auch biß auf dieſe Stunde, alle die ſich
darzu bekennen; Er wird ſich auch ſeiner
Oeerde, nach ſeiner theuren Verheiſſung
annehmen biß ans Ende der Welt.

„Iſt denn die Angſpurgiſche Confeſſion
das einzige Buch, darinnen der Luthera—
o ner Glaubens. Bekantniß enthalten?

B Nein!



Nem es ſind derſelben noch mehr.

NUnnd welche ſind die?
Es iſt erſtlich die Augſpurgiſche Confeſſi-

on, ſodann ihre Apologie, oder Vertheidi—
gung, ferner die Schmalkaldiſchen Artickel, in—
gleichen der große und kleine Catechiſmus Lku—
theri, und endlich die eigentliche ſo genannte
Formula Concordiæ. Soſtehen auch vor—
hero. noch drey alte Symbola oder Glaubens.
Bekantniße: Das Apoſtoliſche, das Nican
ſche und Athanaſianiſche, die zwar mit Hertz
und Mund von uns angenommen werden, aber
eigentlich zu den Kutheriſchen Glaubens-Bu—

chern uicht zu zeblen.
Warum zehlon wir dieſe drey Symbola

eigentlich undabſonderlich nicht darzu?
Weil ſie auch von andern;und uns abge

ſonderten Kirechen gebraucht werden, doch in
gar andern, und unrichtigen Verſtande,
nicht wie bey uns nach den Sinn Gottli
cher Wahrheit.

Ob wir uns gleich nur vorgenommen gehabt von
der Augſpurgiſchen Conkeffion zu handeln, ſo bin
ich doch beaierig von ietzt gemeldten Schriffter
nur wenigen Unterricht zu erlangen. Sage



von der Augſpurg. Conteſſion. 19

Sage mir doch was iſt die Apologie?
ESs iſt eine Vertheidigungs: und Schutz
Schrifft der Augſpurgiſchen Confeſſion,
darinnen wieder die Papiſten weitlaufftiger
ausgefuhret, und behauptet wird, was in dieſer

nur in kurtzen Artickeln abgefaßet war.
Was ſind die Schmalkaldiſchen

Artickel?
Es ſind ſolches etliche, von D. Martin ku—

thern, auf Befehl des Churfurſtens von Sach
ſen aufgeſetzte Artickel,die auf dein Conci-
lio, oder allgemeinen Verſammlung,wel
ches der Kayſer von den Pabſte wolte
ausgeſchrieben haben, ubergeben werden
ſolten; Weil ſie nun zu Schmalkalden ,ei
ner Stadt in Heunebergiſchen, allwo die Zu
ſammenkunfft derer Theologorum geſchah—

von Luthero war publiciret und von vielen
vornehmen Theologis unterſchrieben worden,
ſo werden ſie daher die Schmaltaldiſchen

Artickel genennet.
Welches iſt das vierdte Symboli

Nuendſche Buch.Das iſt der kleine und große Catechi
ſmus Lutheri. Der kleine,ſo allen Kindern
bekannt, halt die Chriſtliche Lehre aufs kurtzeſte

B 2 in



20 Kurtze Unterricht.
in ſich; der große aber iſt eine Erklarung unt
Erlauterung des kleinen, und iſt in ſolchem di
Chriſtliche Lehre etwas weitlaufftiger ver
faſſet.

Nun iſt noch die Formula Concordia u
brig, was hat es damit vor Be

ſchaffenheit?

Es waren damahls, wegen verſchiedener
Glaubens:Artickel Zwiſtigkeiten unter einigen
Theologis entſtanden, darum ließ der Chur—
Furſt zu Sachßen, Auguſtus, mit unglaublicher
Sorgfalt und Unkoſten, durch unterſchiedliche
vornehme Theologos dieſe Formulam
Concordia, das iſt, Arth und Weiſe, Mu—

ſter, und Vorſchrifft der Einiakeit auffſe—
tzen, damit allenthalben in der Evan—
geliſchen Kirche, eine, in GOttes Wort
gegrundete Einigkeit, bleiben und getrie
ben werden mochte.
Was bhab ich ſonſt noch bey der Auſpurgi—

ſchen Confesſion zu mercken?
Es ware ſehr vieles zu mercken, doch da—

mit wir uns nicht allzu weitlaufftig auffhalten,
ſo mercke nur dieſes, daß wir, als Augſpurgi
ſche Confesſion Verwandten, uns des theu!

ren



von der Augſpurg. Contesſion. 
ren Religions-Friedens zu erfreuen und zu ge
troſten haben, dadurch der Anno 1552. getrof
fene Paßauiſche Vergleich denen Proteſtan—
ten in gantzen Rom. Reiche ihre Gewißens—
Freyheit zugeſtanden und der Religion halber
ein ewiger Friede aufgerichtet worden, welcher
Vergleich in denen nachfolgenden Reichs: Ab
ſchieden, auch endlich vollends durch den An-

no 1634. getroffenen Weſtphaliſchen Frieden,
vollkommen bekrafftiget worden: Da vermo
ge dieſes Friedens, hinfuhro die drey Re
ligionen, als die Romiſch-Catholiſche, Lu
theriſche, und Reformirte, ſollen gelitten
werden. Ferner ſo haben die theuren Beken
ner ehedeßen alle Sorgfalt angewendet und
keine Koſtengeſpahret, ja ihr Blut und Leben
ſelbſt dißfalls gewagt nur damit alles in ge

wunſchter Verfaßung mochte gebracht, und dar

innen erhalten werden.

Wie iſt denn dieſes von ihnenge—
ſchehon?

Mercke hiervon nur etwas weniges.
Der theure Churfurſt zu Sachßen Jo—

hannes hat  die Confesſion perſohnlich uber
geben, und ſich darbey mit ſonderbahrer Freu

dig

—575*; 2
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digkeit nach folgende Worte vernehmen laßen:
Diß iſt mein Bekanntniß, davon ich kei—
nen Nagel brelt weichen will, es gehe
mir druber, wie es der liebe GOtt ha—
ben will. Daher er denn Nahmen des Be
ſtandigen erhalten.

Sein Herr Sohn, Johann Friedrich, muſte
deßwegen viel lepden, et erwieß aber in allen,
Lepden einen getroſten, und freudigen Muth,
uberwand alles mit Gedult in Glauben und
daher lebet er noch wit den Tittel des Groß

muthigen.

Hertzog George, Marggraf zu Branden
burg trat mit unerſchrockenen Hertzen, und Ge—

muthe vor den Kayſer, und ſprach: Er wol—
te ſich lieber vor Jhrq Kayſerlicher Majeſtat
Angeſicht den Kopff abhauen laßen, als
GOTT, und ſein Evangelium verlaugnen, da
rauf aber der lobliche Kayfer geantwortet, Nit

Kop ab, Nit Kopab.
Churfurſt Auguſt bracht die Symboli

ſchen Bucher, zu ihrer thigen Volſſtan
digkeit.

Del



Der Hochtheureſte Chur-Furſt, Jo—
hann George ,der Erſte, hielte zwey allge—
meine Jubel-Feſte, eines Anno 1617. we—
gen der Reformation Lutheri, das andere
Anno 16zo. wegen Ubergebung der Aug—
ſpurgiſchen Confesſion.

ChurFurſt Johann George der An—
dere, macte Anno 1676. den 7. Junii
zu Torgau ein Freuden  und Danck. Feſt, we
gen der Formula Concordiæ.

Wir wundſchen, und hoffen endlich zum
Beſchluß dieſes, weſſen ſich der Churfl. Sachß.
Cantzler bey der Ubergabe der Augſpurgiſchen

Confesſion offentlich vernehmen laſſen:

WMit GO Cund unſers
HErrn Chyriſti. Beyſtand
wird dieſes GlaubensBe—
kanntniß wieder die Pforten
der Hollen in Ewigkeit unuber

windlich bleiben.

GOtt
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GOtt Lob und Danck, der n

zugab,
Daß ihr Schlund uns mocht fan

Wie ein Vogel des Stricks kommi
ab,

ſt unſre Seel entgangen.
Strick iſt entzwey,
Und wir ſind freh,/Des HErren Nahme ſteh une

bey,Des GOttes Himmels untl
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